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Gesunde, entwurmte, geimpfte und erzogene Tiere  
 
Tiere stellen ein geringes Gesundheitsrisiko für die Bewohnenden und das Personal dar. Zur Minderung 
der Unfallrisiken und Übertragung von Zoonosen (z. B. durch Kontakt, Beissen, Kratzen, Lecken usw.) sind 
Leitlinien von entscheidender Bedeutung. Diese Empfehlung umfasst allgemeine Massnahmen für die 
Unterbringung und/oder den Besuch von Haustieren (z. B. Hunde, Katzen, Kaninchen, einheimische Vögel 
usw.). Es obliegt der Leitung einer Einrichtung, die ein Tier aufnimmt, der für das Tier verantwortlichen 
Person (z. B. Mitarbeitende, Freiwillige, therapeutische Fachpersonen usw.), der/dem Bewohnenden oder 
der Familie, sich über die tierbezogenen Massnahmen zu informieren.  
 
Ziel: Das Risiko einer Übertragung von Mikroorganismen vom Tier auf den Menschen und umgekehrt 
verringern. 
 
Das Mitführen von Tieren ist erlaubt, sofern die folgenden Anforderungen und die Anforderungen der 
einzelnen Tierarten eingehalten werden. 
 
Allgemeine Empfehlungen für Tier und Besitzer/in: 
 

- Das Tier ist sozialisiert und stellt keine Gefahr für Personal, Bewohnende und Besuch dar. 
- Das artgerechte Tierwohl wird respektiert. 
- Dem Tier werden auf Verlangen Pausen und Rückzugsmöglichkeiten gewährt. 
- Das Tier ist gesund. Besuch: Verschiebung, wenn Tier krank ist; Tier in Einrichtung untergebracht: 

bis Genesung kein Kontakt zu Bewohnenden, Personal oder Besuch. 
- Tierfütterung: Zur Vermeidung einer Kontamination der Lebensmittel ausserhalb der Essbereiche 

der Bewohnenden, Mitarbeitenden und des Besuchs sowie ausserhalb der Bereiche zur 
Lebensmittellagerung füttern. Ess- und Trinkgeschirr des Tieres mindestens 1x täglich getrennt vom 
Geschirr des Personals, der Bewohnenden und des Besuchs spülen. Vor dem Nachfüllen (Essen 
und Wasser) mit Spülmittel und Wasser reinigen.  

- Kiste für Notdurft: Zur Vermeidung einer Kontamination der Lebensmittel ausserhalb der 
Essbereiche der Bewohnenden, Mitarbeitenden und des Besuchs sowie ausserhalb der Bereiche 
zur Lebensmittellagerung aufstellen. Reinigung je nach Gebrauchsfrequenz, mit einem Reinigungs- 
/ Desinfektionsmittel. 
Ansonsten das Notdurftverrichten im Freien bevorzugen. 

- Ruhezonen des Tieres dürfen sich nicht in den Lagerräumen für saubere Wäsche, 
Personalumkleideräumen, Behandlungsräumen, Essensbereichen für Bewohnende, Personal und 
Besuch sowie in Lebensmittellagerräumen befinden. Der Schlafplatz ist regelmässig zu reinigen. 

- Sicherstellen, dass der/die Tierhalter/in eine Haftpflichtversicherung hat. 
 
Empfehlungen des Amts für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (LSVW): 
 

- Mindestens eine Untersuchung beim Tierarzt pro Jahr; notwendige Massnahmen werden gemäss 
den Vorgaben des behandelnden Tierarztes sichergestellt und dokumentiert.  
Zum Beispiel: Parasitenüberwachung mit wirksamen Entwurmungsmittel, insbesondere gegen 
Bandwürmer («Echinokokkose»), vorbeugende Parasitenbehandlungen, nach Hautläsionen und 
Parasiten absuchen (Flöhe, Zecken, ...). Hunde benötigen AMICUS-Mikrochip und – wenn aus 
Europa importiert – Tollwutimpfung. Vögel sind auf Chlamydiose (Psittakose) und Hasentiere auf 
Tularämie (Francisella tularensis) zu testen. 
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Empfehlung für die Bewohner/innen: 
 
Je nach Anraten der Hausärztin/des Hausarztes der/des Bewohnenden den Tierkontakt mit folgenden 
Bewohnenden vermeiden: 
 

- immunsupprimierte Bewohnende 
- Bewohnende mit psychotischen und/oder aggressiven Störungen 
- Bewohnende mit multiresistenten Bakterien 
- Bewohnende mit ansteckender Hautinfektion 
- Bewohnende mit offenen Wunden, ohne luftdichten Verband 
- Bewohnende mit Atemwegs- und/oder Magen-Darm-Infektionen 
- Bewohnende mit Fieber 
- Bewohnende mit Allergien, Phobien 
- Tierbesuch während Epidemien oder Pandemien verschieben 

 
Empfehlungen für vor und während des Tierbesuchs: 
 

- Tier je nach Art vor Besuch bürsten. 
- Überwachung während des gesamten Besuchs gewährleisten und Tier ggf. an die Leine nehmen. 
- Händehygiene vor und nach Tierkontakt, bei sichtbarer Verschmutzung Hände mit Wasser und 

Seife waschen. 
- Direkten Kontakt zu Körperflüssigkeiten des Tieres (z. B. Urin, Kot, Erbrochenes, Spucke usw.) 

vermeiden. 
- Kein Mund-/Nasenkontakt mit Tieren, keine Küsse für Tiere sowie vermeiden, dass Tiere Gesicht 

von Bewohnenden, Personal und Besuch ablecken.  
- Kleidungswechsel nach Tierbesuchskontakt mit Berufskleidung. 
- Bett frisch beziehen nach Tierbesuchskontakt mit Bettwäsche von Bewohnenden. 
- Nach Besuchsende verunreinigte oder mit Tier in Berührung gekommene Umgebung mit 

Reinigungs- / Desinfektionsmittel reinigen. 
- Verzeichnis der Tierbesuchsdaten führen. 
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